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featte. Einige Kanonen unb mebr alö feuntert SBa-

gcn tagen hier nmbergeftreut. Seben Slugenblid
fonnte man boren, mit bei unferer Slnnäbcrttng

ganse B<ufö in tie guft gefprettgt würten. Scfe

entfefetoß mich tie günftige ©etegenfeeit su benutzen:

ich wollte tem geinte fo viel llcbelö alö mögliefe

jufügen unt ihn, ten ©egen in tie Nippen ge-

fefet, bii nad) Seplife verfolgen."

(ftortfeçHng folgt.)

<£c£tt>et$>

©ir ftnb Vom ßentralfomite ber fcfeiueij. Wilitärge*
fettfefeaft erfuefet morben, ben <$$. Offtjieren bie für
baö laufenbe 3afer geftellten Breiêftagen in (Erinnerung

ju bringen, nämlich :

§. 1. lieber bte Notfeivenbigfeit ber Berbefferung ber

fchnjetj. Jîriegôiraffen, unb bie tieften Wittel feteju ju
gelangen.

§. 2. ©tefet bie Organifation unb 3nftruftion ber

©cfearffcfeft&en mit beren taftifefeen Aufgabe imtSinflang?
— wo »tiefet, — weld;e Slenberungen ftnb ju treffen?

©iefer grage Schließt ftefe bie naefeftefeenbe an :

3ft, naefebem nun baS $rélas*3?urnanb*®ett>efer für
bte 3nfanterie angenommen ift, baö 3ägergewefer für bie

3äger noefe notferoenbig? — 5GBâre eö niefet rätfelicfeer

auefe bte <Sefearffcfeü|en bomit ju lvaffnen?
3ft eö niefet swedmaßig, baffelbe ju erweitern unb mit

bem gleicfeen Kaliber, wie baö beö ©tufeerê, su Verfefeett,

wenn folefeer 12 Willinieter ftatt 10 /2 Stärfe feat.

3BSre eö für atte galle niefet tfeunlicfeer, für bie

©cbarffcfeüfcen unb für bie 35ger gleichförmige Wuni-
tton feftjuftellen?

§. 3. Ueber bie befte Qlrt ber gabungen ber langen

•Öaubtfeen fo wie ber (Smbalttrung unb Berpadung
berfelben.

©ie (Srpertenfommtffton für bie 1. unb 2. Aufgabe
war befteltt aud ben £#. eibg. Oberften gogliarbt in

Welano, eibg. Oberftl. Dïebing-Biberegg in ©cfewhs,
itvmmanbt. Slrnolb in Sütborf.

©ie Äommiffton für bie 3. grage beftefet atto ben

££. eibg. Oberftl. Borel in ©enf, eibg. Wajor V. (Sr-

Iacfe in Bern unb eibg. £auptm. geroper in ©enf.
©te Berfeanbtungen werben noefe Vor bem 31. Wai

bem (Sentralfomtte in Scfeaffbaufen überfanbt merben.

t&olotburn. D 3cfe habe jüngftfein, roenn iefe niefet

irre, auefe in ber Wilitarseitttng etwas über feâuftg Vor-
fommenbe ©attelbrüde bei Wilitärpferben gelefen (feat

niefet ber oftfefeweis- «RaVaUerieVeretn in ber ©ache Ver-

feanbelt?) unb ba mir gerabe etwaö hierüber in bie

£anbe fommt, fann iefe niefet untertaffen, 3fenen feieVon

Wittfeetlung ju maefeen. 3efe Iefe nämlich, feit 14 Sagen
aufö Bimmer gebannt, bie Berichte über bie Napoleoni-
fefeen Celbjüge je. in bamalö erfefeienenen 3-itfcferiften
naefe unb ftnbe ba in Nr. 41 ber „sMq. 3tg." vom 10.
Ö*eferuar 1807 auf pag. 161, 2. (Spalte, 3. @a& Von

oben, roörtlicfe ftolgenbeö:

„©urefe mehrere (Erfahrungen feat ftefe auefe in
„©änemarf bte in Norwegen befannte SBafernefe-

„mung beftatigt, baß ein mit ben paaren subereU
„teteö ©cbwetnöleber unter ben ©atte! gelegt, baö

„ftefeerfte Wittel fei, baö bei ber Cavallerie fo naefe»

„tfeetltge ©rüden beö «Sattels su Verfeinbern."
©a iefe feier ju £anbe ein fotefeeö, unter ben ©attet

gelegteö ©cbtveinöfelt noefe nie ju bemerfen ©elegenfeeit

featte, fefeeint mir baö Wittel feier unbefanntsu fein, unb

weil, wenn'ö auefe niefetö nüfcen fotlte, boefe gewiß ein

Berfuch nid)tö fefeaben wirb, wollte iefe niefet untertaffen,

3fenen ben angeführten Elrtifel ber Mg. 3tg. Su

gutftnbenber Benu|ung mitjutfeeilen.

3ltt$tjafre in SSänken.

3n ftevb. I©ümmler'e Berlagöbttcfefeanblung in
Berlin erfefeeinen :

fre$ (Beneratä (Sari t>. ©fattfewifc
feinterfaffene 2ßerfe über

Urieg unb Uriegfufetung.
3weite Auflage in 10 Bänben.

3eben Wonat wirb ein Banb sum greife Von 1 Üttfelr.
10 ©gr. auegegeben; jnnäc^ft Banb IV —VI. ®et
^elbjuo non 1796 in stalten. *T>ie $elb$ua,e
non 1798 u. 99 in stalten unb ber (Stntneij.
Wit einer Jtarte Oon Oberitalien unb ben Blänen ber

©cfelacfetfetber Von WonboVt, Cobi, OtiVoli, Qlrcote unb

Wantua. 3u 12 Sieferungen (oon circa 6 Bogen) $u

10 ©gr. monattiefe 2.

„3eber beutfefee Offtjier, ber ftch geftefeen muß, Von

Slaufewife feöcfeftenö ben Namen 511 fennen, jeber beutfefee

Offtjier, ber beffen SBerfe niefet auf feinem Strbeitötifcb
unb sugleicfe in feinem Copfe feat, fottte eilen feine Ber-
fäumniß gut ju maefeen ; er foUte ftch geloben, fein
anbere S Buch mefer in bte 4?anb \u nehmen, efee er (Elaufe-

wife. Von Qlnfang biö su @nbe gelefen, Vor allem beffen

feiftorifefee ©eferiften."

Nubolf Jtun^e'ö Bertagöbucfefeanblung in ©reöben.

&ie militatile 3Sete*tfamïeit
bargefteltt in

Erörterung unt 23eifpül
Von

35. non Staninomi,
Hauptmann im 4. Ä. ©. 3nfant.«55at.

8. eleg. brod;. 20 Ngr.

Bon bemfelben Berfaffer erfefeienen früfeer in
gleichem Berlag :

!$er ^idfeerfeettéfetenft im SWotfdfee. Bearbeitet

unb burefe friegögefcfeicfetlicfee Beifptele erläutert.
8. broefe. 2 Sfetr. 15 Ngr.

î©er $?lbtnadb SRommanbant. dine Einleitung für
Eluöüfeung beö ftelbwacfebienfteö, fowie für bie ba«

bei VorfommenbeBefe|ung unbBertfeetbigung Von

Dextlid)feiten, ©ritte Vermeferte Eluftage. Wit
1 £ol$fcbmtt. 8. broefe. 1 Sfetr. 10 9tgr.

JCte ecfeü-^cn bei Infanterie, ifere Qluöbilbung

unb 93erwenbung. 3roeite Vetbefferte unb Vermeferte

Auflage. 8. broefe. 16 Otgr.
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hatte. Einige Kanonen und mehr alS hundert Wagen

lagen hier umhcrgestrcut. Jeden Augenblick
konnte man hören, wie bei unserer Annäherung

ganze PartS in die Luft gesprengt wurden. Jch
entschloß mich die günstige Gelegenheit zu benutzen:

ich wollte dem Feinde fo vicl UebclS alö möglich
zufügen und ihn, dcn Dcgen in dic Rippen ge.
fetzt, bis nach Töplitz verfolgen."

(Fortsetzlmg folgt.)

Schweiz.
Wir sind Vom Centralkomite der schweiz. Militärgesellschaft

ersucht worden, den HH. Offizieren die für
das laufende Jahr gestellten Preisfragen in Erinnerung
zu bringen, nämlich:

§. l. Ueber die Nothwendigkeit der Verbesserung der

schweiz. Kriegswaffen, und die besten Mittel hiezu zu

gelangen.

§. 2. Steht die Organisation und Instruktion der

Scharfschützen mit deren taktischen Aufgabe im Einklang?
— wo nicht, — welche Aenderungen stnd zu treffen?

Diefer Frage fchließt sich die nachstehende an:
Jst, nachdem nun das Prölaz-Burnand-Gewehr für

die Infanterie angenommen ist, das Jägergewehr für die

Jäger noch nothwendig? — Wäre es nicht räthlicher
auch die Scharfschützen damit zu waffnen?

Jst es nicht zweckmäßig, dasselbe zu erweitern und mit
dem gleichen Kaliber, wie das des Stutzers, zu versehen,

wenn solcher 12 Millimeter statt 10/z Stärke hat.
Wäre es für alle Fälle nicht thunlicher, für dif

Scharfschützen und für die Jäger gleichförmige Munition

festzustellen?

§. 3. Ueber die beste Art der Ladungen der langen

Haubitzen, fo wie der Emballirung und Verpackung
derselben.

Die Erpertenkommission für die 1. und 2. Aufgabe
war bestellt aus den HH. eidg. Obersten Fogliarvi in

Melano, eidg. Oberftl. Neding-Biberegg in Schwyz,
Kommandt. Arnold in Altdorf.

Die Kommission für die 3. Frage besteht aus den

HH. eidg. Oberstl. Berel in Genf, eidg. Major v.
Erlach in Bern und eidg. Hauptm. Leroyer in Genf.

Die Verhandlungen werden noch Vor dem 31. Mai
dem Centrattomite in Schaffhausen übersandt werden.

Solothurn. Jch habe jüngsthin, wenn ich nicht
irre, auch in der Militärzeitung etwas über häusig
vorkommende Satteldrücke bei Militärpferden gelesen (hat
nicht der oftschweiz. Kavallerieverein in der Sache
verhandelt?) und da mir gerade etwas hierüber in die

Hände kommt, kann ich nicht unterlassen, Ihnen hievon
Mittheilung zu machen. Jch lese nämlich, seit 14 Tagen
aufs Zimmer gebannt, die Berichte über die Napoleonischen

Feldzüge zc. in damals erschienenen Zeitschriften
nach und finde da in Nr. 41 der „Allg. Ztg." vom 10.
Februar 1807 auf pag. 161, 2. Spalte, 3. Satz von
oben, wörtlich Folgendes:

„Durch mehrere Erfahrungen hat fich auch in
„Dänemark die in Norwegen bekannte Wahrnehmung

bestätigt, daß ein mit den Haaren zubereitetes

Schweinsleder unter den Sattel gelegt, das

„sicherste Mittel fei, das bei der Kavallerie so nach-

„theilige Drücken des Sattels zu verhindern."
Da ich hier zu Lande ein solches, »nter den Sattel

gelegtes Schweinsfell noch nie zu bemerken Gelegenheit
hatte, fcheint mir das Mittel hier unbekannt zu fein, und

weil, wenn's auch nichts nützen sollte, doch gewiß ein

Versuch nichts schaden wird, wollte ich nicht unterlassen,

Ihnen den angeführten Artikel der Allg. Ztg. zu

gutfindender Benutzung mitzutheilen.

Ausgabe in Bänden.

In Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung in
Berlin erscheinen:

des Generals Carl v. Clansewitz
hinterlassene Werke über

Krieg und Kriegführung.
Zweite Auflage in 10 Bänden.

Jeden Monat wird ein Band zum Preise von 1 Rthlr.
10 Sgr. ausgegeben; zunächst Band lV — VI. Der
Feldzug von R7SS in Italien Die Feldzuge
von I7S8 u. SS in Italien und der Schweiz.
Mit einer Karte von Oberitalien und den Planen der

Schlachtfelder von Mondovi, Lodi, Rivoli, Arcole und

Mantua. In 12 Lieferungen (von circa 6 Bogen) zu
10 Sgr. ; monatlich 2.

«Jeder deutsche Offizier, der sich gestehen muß. Von

Clausewitz höchstens den Namen zu kennen, jeder deutsche

Ofsizier, der dessen Werke nicht auf feinem Arbeitstisch
und zugleich in seinem Kopfe hat, sollte eilen seine

Versäumnis) gut zu machen; er sollte fich geloben, kein

anderes Buch mehr in die Hand zu nehmen, ehe er Clausewitz

Von Anfang bis zu Ende gelesen, vor allem dessen

historische Schriften."

Rudolf Kuntze's Verlagsbuchhandlung in Dresden.

Die militärische Beredtsamkeit
dargestellt in

Erörterung und Beispiel
von

B. von Baumann,
Hauptmann im 4. K. S. Jnfant.-Bat.

8. eleg. broch. 20 Ngr.

Von demselben Verfasser erschienen früher in

gleichem Verlag:
Der Sicherheitsdienst im Marsche. Bearbeitet

und durch kriegsgeschichtliche Beispiele erläutert.
8. broch. 2 Thlr. 15 Ngr.

Der Feldwach Kommandant. Eine Anleitung für
Ausübung des Feldwachdienstes, fowie für die dabei

vorkommendeBesetzung und Vertheidigung Von

Oertlichkeiten. Dritte vermehrte Auflage. Mit
1 Holzschnitt. 8. broch. 1 Thlr. 10 Ngr.

Die Schützen der Infanterie, ihre Ausbildung
und Verwendung. Zweite verbesserte und vermehrte

Auflage. 8. broch. 16 Ngr.
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